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98. Jahrgang

Tagesspieoel
Die Reichsausgaben im Monat März übersteigen die

Annahmen an Zöllen und Steuern um etwa 4^ Prozent,
ähnlich wie im Februar.

Der Vorschlag der Reichsreglernng, die MMärüber-
ivachung dem Völkerbund zu übertragen , wird nach den
Pariser Blättern vom Dokschaslerrat abgelehnt werden.

ReichsbankpräsidenkSchacht hat dem Reichskobmett über
die neuesten Verhandlungen in Paris über die Goldkredik-
bank Bericht erstattet. Die Aussichten sind wenig ermuti¬
gend.

Rach einer halbamtlichen Mitteilung der bayerischen Re¬
gierung wird Herr von Kahr  nach seiner Rückkehr aus
Meran wieder den Posten des Oberpräsidenken von Ober¬
bayern und Oberst Seltzer  die Leitung der Landespolizei
«meder übernehmen.

Die russisch-rumänischen Verhandlungen über Benara-
bien sin- als aussichtslos abgebrochen worden, da Rumänien
die mm Rutzland verlangte Volksabstimmung ablehnte.

Wer sind die „Armen"?
Der Protest des Mittelstands.

Am vergangenen Sonntag ist in Berlin eine politische
Bewegung in Fluß gekommen, von der mancher vielleicht
schon angenommen hätte, daß sie eingeschlafen sei, nämlich
der Einspruch gegen die dritte Steuernotverordnung . Und
zwar waren es zwei große Verbände , der Mieterbund
in einer außerordentlichen Tagung seiner Mitglieder und der
hypothekerigläubiger -- und Sparer - Schutz-
oer band  in einer öffentlichen Massenversammlung, die
sich beide in überaus scharf gefaßten Entschließungen gegen
dis letzte Gesetzmacherei der ermächtigten Regierung wandten
und die baldigste Aufhebung des Aufwertungs-
Gesetzes  verlangten , eines Gesetzes, das eine ISprozentigs
Wiederherstellung alter Vermögensansprüche als Höchstmaß
und Ausbund aller ausgleichenden Gerechtigkeit hinstellt,
nährend z. B. jetzt in Polen ein solches Gesetz in Vorberei¬
tung ist, das eine Aufwertung bis zu 50 Prozent gestattenwill!

Es handelt sich, in Kürze dargestellt, um folgendes: Kann
im Deutschen Reich nur dann die Währung gerettet und
wieder Ordnung in die Finanzen gebracht werden , wenn man
den Mündeln und Waisen, den Kleinkapitalisten und Spa¬
rern des Mittelstandes, meist schwachen oder arbeitsunfähi¬
gen Personen, ihre letzten Hilfs- und Altersgroschen nimmt?
Die „Armen" sind heute nicht mehr verelendete Proletarier,
durch Wirtschaftskrisen aus Arbeit und Verdienst geworfen,
sondern eben jene verkümmerten Mittelstandsexistenzen,
^nen man seit Jahren ihre Rente genommen , ihr
Vermögen in Nichts verwände ! thak,  denen
man nun auch noch das letzte Gläubigerrecht, das sie auf
dem Papier besaßen, wegnotoerordnet, sodaß sie um alle
Hoffnungen betrogen und mitleidlos dem Hunger und
Elend preisgegeben werden.

Und das in einem Land, dessen kleine aber mächtige Ober¬
schicht von Neureichen und Glücksjägsrn zurzeit im Ausland
schlemmt, sich für ihre Tanzabende Lvxus-Radio-Apparate
zu 1000 Gvldmark das Stück, so ganz nebenher kauft, Villen
mit unerhörten Kostbarkeiten einrichtet, Kapitalien von 20
bis 50 Millionen Goldmark, als ob es gar nichts wäre , in
immer neue Erwerbsgeschäfte steckt! Warum suchte mau
die Mittel zur Festigung der Mark und zur Wiedsraufrich-
tung der Wirtschaft nicht bei denen, die sich in den Krieg  s-
6 e se l l scha f f e n bis zum Platzen aus dem Vermögen des
deutschen Volks gemästet haben, bei den Kriegs- und Nach¬
kriegsgewinnlern usw.?

In den eingangs genannten Protestoersammlungen
wurde von verschiedenen Rednern geltend gemacht, daß die
dritte Steuernotverordnung im Widerspruch zur Reichsver-
sassung sstht und daß das Reichsgerichtzur Versöhnung des
verletzten Rechtsgefühls nichts Schleunigeres tun könnte, als
ferne verfehlte Entscheidung über die Rechtsgültigkeit der
Verordnung umzustohen. Verlangt wurde in der Cntschlie-
vung des Sparerverbands außer der Aufhebung der Not-

auch die Aufwertung aller schon früher durch
dcv m k Urteil getilgten und gelöschten Rechte, wenn
-m^ ^ '^ r^ Hsbetrag zu gering war , ferner : Einführung
rvnm mich der auch der Gläubiger an der Steige¬
rn .» der von ihm beliehenen Sachwerte teilnimmt, endlich:

er °ufn ahme des Z i nsendienstes der
1chen Anleihen  nach einer Schonfrist und

Ex« » '

deutsche Oeffentlichkeit steht im Zeichen der Wahlvor-
r;» bat der Presse den Vorwurf gemacht, das

schwächlichen Versuchen, die „gutmütigen
ni über den Verlust ihres Vermögens

uyigen , die weitere Erörterung der Aufwertungsfraac

unterbunden habe. Dies ist nicht der Fall . Hitlerprozef
und Poincarekrise haben in den letzten Wochen den Raum
der Zeitungen beschlagnahmt. Und im übrigen wartet auch
d-s Presse jetzt auf die Stellungnahme der Parteien.
Der Sparerverband hat seine Forderungen sämtlichen poli¬
tischen Fraktionen vorgelegt und^ rwartet eine Antwort bis
zum 7. April, und zwar nicht von einzelnen Abgeordneten
und künftigen Kandidaten, sondern jeweils von dem verant¬
wortlichen ersten Leiter  der Partei . Ohne für eine be¬
stimmte Partei Reklame zu machen, möchten wir darauf Hin¬
weisen. daß die Deutschnationale Polkspartei bei den frühe¬
ren Erörterungen des Aufwertunffsgesetzes 40 Prozent ver¬
langte , die Sozialdemokraten 20 Prozent , letztere natürlich
nur in der verständlichen Furcht, daß ihnen diesmal dis
letzten Mitläufer aus dem bürgerlichen Lager Lavonlausen,
wenn sie nicht wenigstens etwas für den zugrunde gerichte¬
ten Mittelstand — versprechen. Nun haben nochmals die
obersten Lautsprecher der Parteiapvarate das Wort Wa--
habeu sie dem Mittelstand zu sagen?

Dr . Fr . Auer.

Poincare rechtfertigt die Kabinettsbildung ^
Paris , 3. April . In der gestrigen Kammersitzung gab ^

Poincare eine Erklärung über die Art der Regierungsbil¬
dung ab. Den KriegsmiMster Maginot  und den Mini¬
ster für öffentliche Arbeiten Le Trocquer  habe er bei¬
behalten, um das Werk im Ruhrgebiet  sortzusetzsn. Es
werde an der Politik nichts geändert,  weder nach in¬
nen noch nach außen. Es sei eine Regierung der repu¬
blikanischen Einigung und der nationalen
Eintracht  gebildet worden. Den Umtrieben von der
linken Seite , die militärseindlichen Geist in das französische
Bsfatzungsheer hineintragen wollen, werde scharf entgegen-
gctreteir. (Großer Lärm . Die Sitzung wird einige Zeit
abgebrochen. Verschiedene Ordnungsrufe ). Poincare fährt
später fort : Die Regierung sei bereit, das Pensionsge-
setz  noch einmal zu beraten . Dann verläßt er plötzlich di«
inneren Fragen und erklärt , Frankreich werde die Pfänder
und Druckmittel gegen Deutschland bis zur letzten Zahlung
fest in der Hand behalten und das Verhalten gegebenenfalls
nur gegen ein noch besseres Verhalten austauschen. Das
Ergebnis der Ausnützung der Pfänder habe alle Er¬
wartungen  weit übcrtroffen. Die im Steigen begrif¬
fenen Zollernnahmen haben vom 11. Januar bis 31. Dez.
1923 180 Millionen Franken betragen, im Februar 1924
allein dagegen 138 Millionen. Für 1923 betragen die Ein¬
nahmen 1643 700 000 Franken , die Ausgaben einschließlich
der Kosten für das französisch-belgische Vesatzungsheer 986,5
Millionen, es verbleiben somit ein Ueberschuß  von 657,2
Millionen Franken. General Degoutte habe soeben ge¬
meldet, daß 2104 000 Tonnen Kohlen und Koks als Ent¬
schädigung aus dem besetzten Gebiet abgeführt worden seien.
Das sei mehr als die Vorschrift des Jndustrisabkom-mens
und fast das Doppelte der Auflage der Ent¬
schädigungskommission.  Das sei ein großer mo¬
ralischer Erfolg, der bewiesen habe, daß Deutschland liefern
könne, wenn es müsse. Die Berichte der Sachverstän¬
digen  werden die Aufgabe der Entschädigungskommiffion
erleichtern.  Aber die Verbündeten müssen auch ge¬
meinsam  über die festgelegten Pläne wachen. Man dü .so
sich für die Zukunft nicht mit neuen Papierchen und Ver¬
sprechungen begnügen. Für das Wiedererwachen des natio¬
nalistischen Geistes in Deutschland lehne er (Poincare ) jede
Verantwortung ab. Stresemann,  der angeblich guten
Willens sei, habe erst dieser Tage unter tosendem Beifall
bas Lob des freigesprvchenenLuden dorff  gesungen. Die
deutschen Minister, die mit außerordentlicher
Schamhaftigkeit (Zynismus ) die Unschuld des Gene-
rals verkünden, beachten nicht, daß sie damit alle Länder ,be¬
schimpfen, die an der Seite Frankreichs das von der deut¬
schen Vorherrschaft bedrohte Recht verteidigten. (!) Sie
seien sogar soweit gegangen, auszusprechen, daß sie di«
kaiserlichen Farben den Farben der Repu¬
blik vorziehen.  Aber die Verbündeten verstehen di«
S wache der Tatsachen. Es sei klar, daß Deutschland sich sei¬
nen Verpflichtungen entziehen wolle.

Neue Nachrichten
Der Streik der Eisenbahnarbeiker

Berlin , 3. April . Die Eisenbahnarbeiter der Direktions-
bcz rke Berlin , Königsberg und Hannover haben den Direk¬
tionen die Forderung der Wiederherstellung des achtstün¬
digen Arbeitstags und Lohnerhöhung mit Antwortfrisi
bis 10. April zugestellt. In Frankfurt sind 1600 Arbeiter in
den passiven Widerstand getreten. Im mittel- und westdeut¬
schen Kohiengebiet sind für Sonntag zahlreiche Versamm¬
lungen einberufen, um über den Generalstreik  Beschluß
zu fassen. Die Führung scheint allentharben in den Händen
der Kommunisten zu liegen.

Die Eisenbahndirektion hat Verhandlungen mit den Ar-
.beiterorganisationen über die Wiedereinführung des Acht¬
stundentags abgelehnt.

Betriebsrätcrvahlen
Berlin , 3. April . In der Berliner Holzindustrie finde»

am Montag und Dienstag Ergänzungswahlen für die Be¬
triebsräte statt. Die Sozialisten verloren 32 Sitze cm di«
Kommunisten, 4 an die christlichen Gewerkschaften. Zum
erstenmal wurden deutschvölkische Betriebsräte gewählt.

Zentrum und Bayer . Volkspariei
München, 3. April . Die Bemühungen des Zentrums , bei

den Reichstagswahlen mit der Bayerischen Volkspartei wie¬
der zusammen zu gehen, sind gescheitelt. Die Zentrumspar¬
tei hat laut 'T . U. beschlossen, in Bayern eigene Kandidaten
auszustellen.

Eine neue Klippe für Mac Donald E « ,
London, 3. April . Im Unterhaus brachte gestern der M-

Mhheitsminister Clyne einen Antrag ein, daß Arbeitslos«
vom Mietzins befreit seien und nicht aus der Wohnung ent- >
'ernt werden dürfen, außer wenn der Vermieter in noch
schlimmerer Lage sich befinde. Der konservative Abgeordnete
Lhamberlain bekämpfte die Vorlage ; die Avbeiterregierung
solle doch lieber gleich beschließen, daß >die Arbeitslosen aus
Staatskosten ernährt werden. Auch Asquith bekämpfte na¬
mens der Liberalen die Vorlage- Clynes erwiderte, die Re¬
gierung verzichte nicht auf die Gesetzesuorkrge, sie könne fi«
aber dahin abändern , daß die Last nicht dem Hausbesitzer
«zerlegt werde, sonder« imß der Staat die MietLosts« trag«

Die stehlende Börse
Reuyark. 3. April . Im Mgeordnetenhcms des Stark»

Keuyork wurde eine Gesetzesoorlage « «gebracht, die ein«
sollständige Umwandlung der Waren - und Wertpapier¬
börsen von Neuyork vorsieht. Der Bericht erklärt di«
Börse stehledem Publikum jährlichdreiWib
Harden  Dollar aus der Tasche. Das Treiben der Börsen-
«gsrtteu soll «berwackst and strenges Vorschrift«« «sterw,» -

werden.
Das Spick « der Militärkapelle

Berka , 3. April. Der Reichswehrmimster hat das Spio
ken der Milstärkapellen bis zum 4. Mai 1924 einschlieUist
bei allen öffentlichen und geschloffenen Veranstaltungen von
Parteien und Bünden und anderen Organisationen verboten;
um gerade jetzt in der Mahlzeit auch den Anschein irgend¬
welcher politischer Betätigung der Reichswehr zu vermeide«
Ausgenommen von dem Verbot sind Konzerte, sowie Mit-
Wirkung der Musikkapellen bei Wohliätiokeitsveranstaltun-
gen, soweit es sich bei diesen um rein musikalische Auffüh¬
rungen handelt.

Antrag auf Straferlaß für Hikler u. a.
München, 3. April . Der Verband der vaterländischen Be-

urksvereine von München hat der Staatsanwaltschaft eines
Antrag aus Straferlaß  für die im Hitler-Prozeß Ver¬
urteilten unterbreitet mit der Begründung , daß diese deut¬
schen Männer aus reinstem Herzen und glühender Vater--
ianüsliebe gehandelt hätten.

Dänische Unfreundlichkeit
Kopenhagen» 3. April. Das dänische Aufsichtsschiff

.Fylla " hat am 1. April mehrere deutsche Fischdcunpfer aus
Geestemünde und Cuxhaven wogen ungesetzlichen Fischen»
m Seegebiet Portland (Island ) angehalten. Die Kapitäne
»er aufgebrachten Schiffe wurden zu je 10 000 Kronen Geld-
trafe , Beschlagnahme der Fanggeräte und Ersetzung der
ln kosten verurteilt. — Die Strafen sind außergewöhnlich
»och.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 3. April.

Der Landtag nahm gestern nachmittag 4.30 Uhr seine B«--
ntungen wieder auf. Die Zuhörer -Tribüne ist voll besetzt
»on Teilnehmern an der Protestverjammlung im Bürger-
nuseum. Zunächst wird ein Antrag des Geschäftsordnungs-
msschusses angenommen, die kommunistischen Abgeordneten
pchneck und Stetter  aus der Hast im Hinblick auf den
Pnhlkompf zu entlassen, obwohl Iustizminister Beyerle
irUärt hatte, daß durch die Haftentlassung die schwebende
Untersuchung gefährdet werde.

Sodann wurde ein Antrag Bazille (Bürgerp .), leinen
Ilntrag best, die Aufhebung der Verordnung des Staats-
nmisteriums bezüglich der Aufteilung von Oberamtsbezir-
en und die Aufhebung des Landgerichts Hall sofort  zu
^handeln gegen die Stimmen der Bürgerpartei abge-
.e h n t.

Hierouf wurde eine Reihe von Kleinen Anfragen
»-antwortet , was sehr lange Zeit in Anspruch nimmt. Dann
l-ird das Gesetz betr. Darlehen bezw. Staatsbürgschast zur
Förderung der landw . Erzeugung in erster und zweiter
ee>mg angenommen.

Endlich tritt das Haus in die Beratung der Anträge
kazille (Bürgerp .) betr. Aufhebung der Regierungsver-
»rdnung über die Aufbebunades Landgerichts



hall und der Obe ra  IN te r'lMÄ eines ähnlichen̂An-
rags des Abg. Keil (Soz .) ein. Präsident Walter  warnt
»>e Tribünen - Besucher.  Kundgebungen zu machen:
u werde die Tribüne sofort räumen laisen.

Abg Bazille (Bürgerp .) bezeichnet es unerträglich,
»aß eine Minderheitsregierung derart gewalttätig in so
lange bestehende und natürliche Verhältnisse eingreife, wie
es die gegenwärtige Regierung mit ihrer Verordnung über
>ie Aufhebung von 7 Oberämlern und des
Landgerichts Hall  getan habe. Das Ermächtigungs-
«esetz scheine auf die Regierung wie eine Eiszeit gewirkt zu
haben: die denkt nicht mehr daran , wie solche Eingriffe auf
das Volk wirken müssen. Warum hebt man denn nicht das
Landger chl Ellwangen auf und gerade das Landgericht
Hall?' Dos Volk muß zu der Meinung tommen, daß reli¬
giöse  Gründe maßgebend gewesen seien. (Unruhe.) Bei
den Demokraten  ist Hopfen und Malz verloren (Heiter¬
keit): aber das Zentrum  schwankt zwischen der Stimme
seines Gewissens und dem Geist, der vom Ministertisch aus-
oeht. Man muß dem Volk geben, was sein Recht ist, nämlich
die Möglichkeit, bei den Wahlen  über diese Frage zu ent¬
scheiden.  Daher beantrage er, Sie Regierungs-
»ersrdnung aufzuheben  oder die Zusammen¬
legung der Oberämter  usrv. bis nach den Neu¬
wahlen zu verschieben.

Abg. Keil (Soz .) : Der von der Regierung beschrittene
seht noch nicht weit genug:  ursprünglich wollte die
Regierung doch 20 Oberämter aufheben. Die fozialdemokra-
fische Fraktion beantragt , daß die Regierung einen weiter¬
gehenden Gesetzentwurf verlegen soll.

Abg. Bock u. Gen. (Zentr .) bringen den Antrag ein, die
Rechtgültigkeit der Verordnung bis 15.
Juni auszusetzen.

Minister des Innern Bolz:  Eine Zweidrittelmehrheit
der Kammer hat der Regierung dis Ermächtigung erteilt.
Wir glaubten uns mit der ergangenen Verordnung beschei¬
den zu können: der künftige Landtag kann ja in der Staats-
oeremfachung noch weiter gehen, aber um die Frage wird
keine Regierung herumkommen. Be: der Aufhebung des
Landgerichts Hall spielten konfessionelle Gesichtspunkte so
wenig ^ ne Rolle wie bei den Oberämtern . Auf solch
schmutzige Vorwürfe gehe ich nicht weiter ein.

Iusti .zminister Beyerle:  Das Hereinwerfen konfessio¬
neller Gesichtspunkte hat mich aufs höchste befremdet. Die
Aufhebung des Landgerichts Hall war schon 1011,vorgesehen.
Hall Hot den kleinsten Personalbestand, während Ellwangen
einen der an Ausdehnung größten Bezirke versehen muß.

Finanzminister Schall:  Ohne rücksichtslosen Abbau im
Reich und in den Einzelstaaten wäre der finanzielle Zusam¬
menbruch nicht zu vermeiden gewesen. In Württemberg
wurden von 20 259 Beamten bisher 2167 oder etwa 11 Pro¬
zent abgebaut: beim Staatsministerium und Verwaltungs¬
gericht 22 Prozent , bei der Justizverwaltung 10 Prozent , bei
der Verwaltung des Innern 12 Prozent , bei der Verwaltung
des Arbeits - und Ernährungsministeriums 19 Prozent , im
Kirche»- und Schulwesen 11 Prozent , m der Verwaltung der
Finanzen und der gewerblichen Betriebe 17 Prozent . Im
neuen Haushalt werden die Gesamtausgaben auf 125 Mik¬
tionen , die Einnahmen auf 88,5 Millionen Mk. veranschlagt, ,
Aus dem Abbau werden schätzungsweise3 bis 4 Millionen
Ersparnisse erzielt. Nach Heranholen aller Steuermittel ver¬
bleibt ein ungedeckter Betrag  von 6 Millionen Mark.
Deshalb müssen die Sparmaßnahmen fortgesetzt werden.

Abg. Bock (Zentr .): Wir sind der Meinung , daß dieser
absterbende Landtag diese Frage fachlich nicht entscheiden,
sondern die Entscheidung seinem Nachfolger überlassen soll.
Daher unser Antrag , wonach die Oberamtsbezirke bis zum ,
45. Juni fortbestehen sollen. !

Abg. Schees (Dem.): Das Ermächtigungsgesetz hat der
deutschen Wirtschaft die Rettung gebracht. Für dis Lage der ,
aufgehobenen Oberamtsstädte haben wir volles Verständnis. !
(Zuruf : Kanzleitrost!) Der Antrag des Zentrums >si nicht
zweckmäßig: er wird Unsicherheit in die Führung der Ver- >
waltung oringen und großen Schaden anricbten. Die Rechte
har 1921 die Notwendigkeit des Abbaus anerkannt . (Wider- !
spruch. Rufe: Aber nicht in dieser Weise!) Wir verbitten
uns, daß unsere Minister in derart höhnischer Weise behan¬
delt werden, wie Bazille es heute getan hat. Dir Aufhebung
der Verordnung würde die ganze Resormtätigkrit lahmlegeri.
Dem württ . Volk ist nicht gedient, wenn seine Geschicke unter i
wahltaktischenund parteipolitischen Gesichtspunkten entschie- ,
den werden. !

Abg. Bick es (DB.): Cs hätte großzügiger von oben ^
herab abgebaut und vor allem das Arbeits - und Er - !
nährungsministerium  aufgehoben werden müssen.
Wir stimmen den Anttägen der Bürgerpartei zu, wollen
aber der Regierung nicht das Mißtrauen aussprechen.

Abg. Andre (Ztr .) polemisiert gegen die Rechte. Im
Abbau der sieben Oberämter kann man nicht das sehen, was
1921 als Ziel der Verwaltungsresorm gefordert wurde.

Abg. Bazille (BP .) betont, daß man vor allem alle
Revolutionsämter  hätte abbauep sollen. Der dem.
Abgeordnete Varn holt  behauptete , Ministerialrat Deh-
linger sei schuld an den Steuern , er ziehe jetzt als Strauch-
ritier umher und bekämpfe sie. Wer ist denn tonangebend,
die Re-erenten oder die Minister? (Aba. Schermann : Das
weiß man manchmal nicht!) Bitte , hier sind zwei Zentrums-
minister, die müssen es wissen. (Große Heiterkeit!) Die Er¬
sparnis infolge der Aufhebung der sieben Oberämter ist zu
gering. Kämen wir in die Regierung , so würden wir die
Ausgaben der Zeit anders ansassen. l

Abg. Müller (Komm .): Wir Kommunisten beteiligen
uns nicht an diesen Wahlreden. Wir stimmen für den An¬
trag der Bürgerpartei , weil wir alle diktatorischen Maßnah¬
men einer demokratischen Regierung ablehnen. Sachlich
stehen wn auf dem Standpunkt der Sozialdemokratie. Die
Verordnung ist Flickwerk. Das Zentrum will scheints mit
der Bürgerpartei in die Regierung eintreten. Die Demo-
krabe ist zu einer brutalen Diktatur geworden. Minister
Bolz ist'? angst vor den kommenden Wahlreden. Jedenfalls
wird er an den abgebcmten Oberämtern im Bogen herum-
sahren. «Große Heiterkeit!)

D:e weitere Beratung wird auf Donnerstag vertagt.

Der Antrag Bazille mit 43 gegen 42 Stimmen abgelehnt
Am Donnerstag vormittag wurde bei vollbesetzten Tri¬

bünen und in Anwesenheit sämtlicher Minister sowie der aus
der Haft entlassenen kommunistischen Abgeordneten Schneck !

und Stetter  die Beratung über den Antrag Bazille
fo. igesetzt.

Abg. Keil (Soz .) : Di« gestrige Verhandlung sei ein Vor¬
spiel d«r Regierungsbildung nach den Wahlen. Das Zen¬
trum gehe gegen seine eigenen Minister vor. Die Vezirks-
verwaltung sei schon vor Jahren als vereinfachungsreif er¬
kannt worden. Der Wohlstand einer Stadt hänge nicht vom
Charakter als Amtsstadt ab. Der Redner stellte den Antrag,
daß das dem Siebenerausschuß vorgelegte Material der Oef-
fentlichkeit übergeben werde.

Abg. Bock (Ztr .): Seine Partei betreibe keine Minister-
ftürzerei. Der von ihm gestellte Antrag sei auch kein Miß¬
trauensvotum für die Regierung.

Abg. Schees (Dem.): Falls der Antrag des Zentrums
angenommen werde, ergäben sich für die beiden Minister der
Demokraten, weitreichende po litische Folgerungen.
Ueber ihre Art sei seine Partei zu keinem vollständigen Er¬
gebnis gekommen. Um Gelegenheit zur Beratung zu er¬
halten, sollte die Sitzung bis zum Abend unterbrochen wer¬
den. Hierauf wurde ein Antrag Andre und Keil angenom¬
men, di« Sitzung auf 1 Stunde (bis !̂ 12 Uhr) zu unter¬
brechen.

Staatspräsident Dr. Hieber:  Wenn die Verordnung
aickgehoben würde, so könne er auch die Sparmaßnahmen
aus dem Gebiet der Schulverwaltung nicht verantworten.

Bei der nun folgenden Abstimmung  wurden der
Antrag Bazille  auf Aushebung der Verordnung gegen
die Stimmen der Bürgerpartei und der Deutschen Volkspar¬
tei, der Antrag Keil  auf Vorlegung eines neuen, wei¬
tergehenden Gesetzes gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kratie und der Kommunisten, der Eventualantrag
Bazille  auf Aussetzung des Vollzugs der Verordnung
gegen die Stimmen der Rechten, und der Antrag Bock
(Ztr .) auf Aussetzung des Vollzugs bis zum 15. Juni mit
43 gegen 42 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt.
Für den Zentrumsantrag stimmten das Zentrum und die
Bürgerpartei . Der Stimme enthielten  sich die Abgg.
Bick es und Hartmann  von der Deutschen Volkspartei.
Der Innenminister Bolz stimmte überhaupt nicht ab. (Zu¬
ruf von rechts: Wo bleibt Bolz?) Der Antrag Keil auf
Vorlegung des im S i e b e ne r a u s schu ß zur
Kenntnis gebrachten Materials  wurde ein -

.stimmig angenommen.
Die Verordnung auf Aufhebun -g der sie¬

ben Oberämter und des Landgerichts Hall
sbleibt somit bestehen.

Ein Antrag des Geschäftsordnungsousschusses auf Ge¬
nehmigung der Strafverfolgung von Kommunisten wegen
Preßvergehen wurde nach kurzer Debatte abgelehnt. Die
nächste Sitzung wurde auf Freitag vorm. 9 Uhr anberaumt.

Abg. Bazille (BP .) schlägt var , den heute abgelehn-
iten Zentrumsantrag,  der in die Form eines Gesetz-
ientrrmrss geklsLet war , morgen inzweiter Lesung zu
beraten.

Präsident Walter  widersprach dem, da der Entwurf,
obgelehnt sei. Abg. Bock (Ztr .) erklärte jedoch, die Auf¬
fassung des Präsidenten sei nicht richtig.  Der Entwurf
müsse einer dreimaligen Beratung  unterzogen wer¬
den. Nach der heutigen ersten Lesung dürfte
jeine Abstimmung überhaupt nicht stattfin¬
den.  Erst wenn in der zweiten Beratung Ablehnung er¬
folgt, ist über den Entwurf entschieden. Abg. Schees
(Dem.) vertrat die Auffassung, daß die Abstimmung gültig!
fei. Das Haus habe dadurch, daß es in namentliche Abstim¬
mung eintrat , von sich aus die Geschäftsordnung abgeändert.
Abg. Bock (Ztr .) erwiderte, keinem Mitglied des Hauses sei
zum Bewußtsein gekommen, daß mit der Abstimmung dis
Nichteinhaltung der Geschäftsordnung gebilligt werden sollte.
Abg Keil (Soz .) stellte sich auf denselben Standpunkt . Es
bleü>e nichts anderes übrig, als die zweite Beratung des
Gesetzentwurfs aus die Tagesordnung der nächsten Sitzung
zu setzen und dadurch den heutigen Beschluß aufzuheben.
Auf Antrag des Abg. Bazille (BP .) wurde sodann d e
zweite Lesung  des Gesetzentwurfs (Antrag Bock) als
esrster Punkt  aus die Tagesordnung der Sitzung vom
nächsten Samstag  gesetzt.

Württemberg
Skulkgari, 3. April . Die Gulshöfe der Stad  k.

Das StäLt . Nachrichtenamt teilt, entgegen umlausenden Ge¬
rüchten, mit, daß keines der städtischen Hofgüter verkäuflich sei.

Leonberg, 3. April. Straßenbahnvekbindung.
Wie die „Glems- und Würmgouzeitung " hört, »soll dis
Strahenbcchnverbindung Feuerbach—Weilimdorf—Gerlin¬
gen bald zur Ausführung kommen, wenn die-drei genann¬
ten Gemeinden 1 Million Goldmark zum Vau der Strecke
aufbringen. Die Straßenbahn -A.-G. Stuttgart steuert etwa
250 WO -4c bei.

Heilbronn, 3. April. Der Wert der Kriegsan-
ie i h e. Kommt da dieser Tage ein Bub aus die Oberamts-
parkasss mit einem HinterlegungsschLMfür Kriegsanleihe¬
tücke seines Vaters , die er zurücksordert. Der Direktor gab
hm zur Antwort , da müsse er den Empfang unterschreiben
assen. Das habe aber doch gar keinen Wert , se,in Vater

könne dis Stücke ja doch nicht verkaufen, worauf der Bube
erwiderte: Mein Vater braucht sie aber, um mir einen Dra¬
chen draus zu machen.

Sirchheim n. T., 3. April. Wasserprobe.  Am Süd¬
westrand des Dorfes Böhringen  aus der nahen Hochalb
versinken plötzlich die zum Teil sehr übelriechenden und mit
Jauche vermischten Abwasser des Dorfs in bisher unbe¬
kannte Tiefen des klüftigen Weißjura -Unterzrunds . Von den
Geologen war längst vermutet worden, daß das Einzugs¬
gebiet der Lauterquelle bei Schlattstall irgendwie mit diesem!
versickernden Abwasser in Verbindung stehe. Am 1. April
wurde nun mittels Erünfärbung der Abwässer durch den che¬
mischen Stofs Urania in Böhringen eine Probe angestcllt
und genau zur berechneten Zeit entströmte das sonst kristall¬
klare Wasser der Lauterquelle in leuchtender grüner Farbe.

Wasserstellen OA. Münsingen,' 3. April . Der Tod
treuer Freunde.  Auf eine Anzeige hin sollten di« bei¬
den Wolfshunde der Firma Gebr. Maier erschossen werden.
Einen Hund tötete der Besitzer selbst, den anderen der Land¬

säger. Der angekektete Hund stand nach dem siebten Schutz,
noch am Platze und mußte schließlich mit einem Stück Holz
erschlagen werden. Daß solche Fälle die Schutzmaßnahme«
gegen die Tollwut nicht beliebter machen, liegt auf - er Handö

Vebeuhomsen. 3. April. Der Backofen als Nachk¬
lager.  Ein ungewöhnliches, aber doch warmes und billiges!
Nachtlager suchte sich ein zugereister Handwerksbursche. Eh
kroch in den Gemeindebackofen und ruhte sanft, bis am an¬
dern Morgen eine Frauensperson kam, um den Ofen zmü
Nacken fertig zu machen.

Mühlen n. N.» 3. April. Das Schicksal derSyn,
goge.  Die Synagoge , di« in der Nähe der katholischer
Kirche steht, wurde von Bahnarbeiter Christian Müller vor
hier um 1500 Mk. gekauft. Müller läßt die Synagoge in ein
Wohnhaus umbauen. — Di« israelitische Gemeinde, die ir
den letzten Jahren sehr zurückgegangen ist. besteht nur no
aus 3—4 Familien . Alle sind in die Großstädte abgewande

Oberopfingen OA. Leutkirch, 3. April. Hühnerpest
Seit einigen Wochen grassiert in unserem Ort die Hühner¬
pest. In vielen Haushaltungen find in ein paar Tagen die<
ganzen Hühnerbeständ« eingegangen, oft 50—80 Stück. Dis
Seuche wurde aus einer benachbarten bayrischen Gemeindo
eingefchleppt. Der Schaden ist jetzt, beim Beginn der Haupt¬
legezeit, besonders empfindlich.

Protestversanrrnlurrg gegen die Austeilung
der Oberämter

Auklgart , 3. April. Im Bürgermuseum fand gesteht
vormittag ein« große Protestversammlung der sieben'aufge¬
hobenen Oberämter Blaubeuren , Brackenheün, Neresheim^
Spa '.chingen, Sulz , Weinsberg und Welzheim statt, zu der,
aus den genannten Bezirken Hunderte von Männern mit den
Frühzügen herbeigeeilt waren , die in geschlossenem Zugs
unter Mttsührung von Plakaten : „Wir lassen uns nicht ver¬
gewaltigen, alle Gewalt geht vom Volk aus", vom Bahnhof
zum Biirgermuseum gezogen waren . Stadtschultheiß Dn'
Winker-  Spaichingen begrüßte die Versammlung, die de«
Saal des Bürgermuseums bis auf den letzten Platz gefüllt
hatte, und stellte fest, daß die Minister, sowie Staatsrak
Hegelmaier u. a. schriftlich und mündlich zu der Versamm¬
lung eingeladen wurden. (Lebhafte Zurufe : Wo sind sie?)

Hierauf erstattete Stadtschultheiß Dorn-  Blaubeuren
einen längeren Bericht über die Aushebung der Oberämier^
wobei er betonte, daß diese sich in der Notwehr befänden^
Man habe wieder einmal am falschen Plag gespart. Des
ganze Mittelstand in den betreffenden Städten werde von
der Regierung zugrunde gerichtet. Wir verwahren uns da¬
gegen, als Staatsbürger zweiter Klasse behandelt zu werden:
Gegen eme vernünftige Neuregelung der Bezirke habe mari
sich nie gesträubt. Die Aufhebung wirke sich in einer Lasten¬
verschiebung, nicht aber in einer Ersparnis aus . Der Ab¬
bau möge da beginnen , wo mit der Revolu¬
tion der Ausbau angesangen habe.  Für diel
Auswahl der sieben Oberämter seien nicht wirtschaftliche, son¬
dern nur parteipolitische  Gesichtspunkts maßgebend
gewesen. Warum sei denn südlich der Donau kein Steib
vorn andern gekommen? Regierung und Landtag mögen
sich hüten, die Bevölkerung zu zwingen, ihr Recht bei dey
nächsten Landtagswahl zu erkämpfen.

Stadtschultheiß R a l l - Welzheim teckte mit, daß er in¬
zwischen die Regierung telephonisch gebeten habe, an de»
Versammlung teilzunehmen. Der Staatspräsident und Mini¬
ster Bolz hätten geantwortet , die Negierung fühle,
sich nur dem Landtag gegenüber verant¬
wortlich,  aber nicht dieser Versammlung. Man könne
ihr nicht zumuten, in Neser Versammlung zu erscheinen, auch
lehne sie es ad, weiterhin Abordnungen zu empfangen^
(Große Unruhe, erregte Zurufe , allgemeine Mißstimmung)/

Hierauf kamen die Abgeordneten verschiedener Partei :»
zum Wort . Der Abg. Bazille (Bürgerp .), von der Ver¬
sammlung mit stürmischen Beifallsrufen begrüßt, erklärte/
daß seine Partei nicht des Wahlerfolges wegen, sondc.»
bereits 1921 sich gegen die Aufteilung von Oberamtsbezirlert
ausgesprochen habe, weil es sich bei diesen im Gegensatz zu
den Kreisregierungen um lebendige Organismen,
handle, die nicht zerstört werden dürfen. Der Abbau müsse,
anderswo  beginnen . Drei Ministerien genüg¬
ten für Württemberg.  Nach Sen vielen seelischen En
rcgungen könne die Bevölkerung mit Recht verlangen , daß
man sie nicht durch solche Probleme erschüttere. Die Obeä
anitsstädte seien Sitze alter Kultur und gemütvollen schwä¬
bischen Lebens. Ein Eingriff in den Rechtszustand des,
Landes dürfe nicht von einer M . nderhcitsregie-
rung  gemacht werden, sondern nur durch den Willen des
Volks selbst erfolgen. Es sei bedauerlich, daß die Regierung
nicht den Mut gefunden habe, vor eine solch große Zaip
wackerer Bürger hinzutreten. (Stürmischer Beifall).

In ähnlichem Sinne sprach sich der Fischer (Bür¬
gerp.) als Vertreter des Mittelstands aus . Abg. Vara¬

ch olt (Dem .) suchte das Fernbleiben des Staatspräsidenten
und des Ministers Schall zu entschuldigen, die in Fraktions¬
sitzungen seien. Redner nannte die Veranstaltung ein«
Wahlversammlung  und polemisierte gegen Bazille,
stieß aber auf stürmische Entrüstungsrufe und wußte schließ¬
lich abtreten.  Abg . Vickes (D.V.) sprach sich gegen die
Austeilung der Oberämter aus , durch die keine Ersparnisse
erzielt würden und die sich in Anbäracht der großen Er¬
regung im Lande nicht verantworten lasse. Abg. Geng-
ler (Ztr .), durch Zwischenrufe oft unterbrochen, legte Ver¬
wahrung dagegen ein, daß für die Entschließungen der bei¬
den Zentrumsminister parteipolitische Gesichtspunkte ent¬
scheidend gewesen seien. Lediglich die Zweckmäßigkeithabe
den Anschlag gegeben. Kinkel (Soz .) betonte, seine Par¬
te: nehme Rücksicht auf das Gefamtwohl des Volks. Sie wolle
ganze Arbeit und kein solches Stückwerk. Abg. Groß (Ztr )
fuhrt-: aus , daß bei der Oberamtsausteilung keine wesent¬
lichen Ersparnisse erzielt würden. Diese müßten ans and« ««i
Weg und in anderer Form erreicht werden.

Hierauf wurde einstimmig eine an den Württ . Landtag
gerichtete Entschließung  angenommen , die dem
dauern und der Entrüstung Ausdruck verleiht, daß durch
eine an sich verständliche, in ihrer finanzielle» Wirkung aber
sehr zweiseGafte Sparmaßnahme der Regierung die durch
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Jahrhunderte gefestigten wirtschaftlichen und küMrevenVer¬hältnisse der Bezirke durchschnitten und damit weite KreisS
hes ohnedies hart bedrängten Mittelstands in ihrer Existenz
hedroht werden. Es wird festgestellt, daß dis Regierung di«
schwerwiegenden Gründe gegen diese Abbaumaßnahmen»icht gebührend gewürdigt hat, weshalb der Landtag
nach Ablauf des Ermächtigungsgesetzesals Hüter der Volks¬
echte und berufener Fürsorger für das Wohl aller Te lres Landes dringend gebeten wird , die Verord - ,

nung des Staatsministeriums aufzu heben,  sDie Versammlung ist überzeugt, daß im Wege des weiteren 'Ausbau« der Selbstverwaltung , der Vereinfachung der Ge» i
setzgebung, der Abkürzung des Jnsianzenzugs und der Zu-rücksiihrimg des Beamtenstands auf die Vorkriegszeit di«auch von ihr als notwendig anerkannte Einschränkung d«
ktaatsausgaben sicher erreicht ist.

An der Versammlung beteiligten sich u. a. au» dem
Oberamt Blaubeuren rund 400 Personen , um deretwiklen an
den Sckmellzug in Ulm 6 Wagen angehängt werden mußte«
ferner aus den Oberämtern Sulz, Spaichingen und Welz¬heim je etwa 150 Personen . Auch die drei anderen Ober,
«unter waren stark vertreten.

Was man linier „Planwirtschaft * versteht
Aus dem Remstal wird uns geschrieben: Die planmäßige

HLlzversorgung des Herrn Regierungsrats Pflüger,Leiter des württ . Brennstoffamts. Wenn man zurzeit auf
den Bahnhof Endersbach kommt so kann man dort beobach¬
ten, daß Brennholz von Bauern hecbeigeführt und einge¬laden wird und daß andere Bauern Brennholz ausladen und
absühren. Bei näherer Erkundigung erfährt man, daß das
Holz von dem nahen Schurwald  von Bauern aus Hohen¬
gehren herbeigeführt und verladen wird, das Holz bekommendie Städte Ludwigsburg und Heilbroim, welchen das Holzvom Laildesbrennstoffamt zugeteilt worden ist Das andere
Holz ober, welches ausarladen und m die am Rand des
Echurwalüs gelegenen Dörfer von der Bahnstation wiederh'nausgesührt wird, das kommt, man höre und staune, von— Westfalen.  Da kein Holz aus den Staatsrvaldungen
zum Verlauf kommt, weil es den größeren Gemeinden zu-gew'esen ist, müssen die kleinen Gemeinden zusehen, wie dasHolz aus ihrer nächsten Nähe abgefuhrt wird und müssen
Holz in Westfalen kaufen und das nennt man Planwirt¬
schaft. Ist es da nicht höchste Zeit, daß die Herren, die daswachen, „planmäßig " einer anderen Beschäftigung, die sie
verstehen, wieder zugeführt werden?

eine gute Schulung und Erziehung der Jugend bedeutet.
Daß Herr Schultheiß Mutz derselben Uebeizeugung ist, hater schon früher ausdrücklich betont. — In seinen Abschied«-
und Danketworten konnte Herr Pfarrer Eötz dem Scheiden»
den sagen, wie köstlich sein bt»herigr« Leben war , indem
Mühe und Arbeit e» autgefüllt haben. Zu Herrn Schultheiß
Mutz gewendet, wie« er vor allem auf ein bedeutungrschwere«
W«rt hin, da« besonder« ein Ortßvorsteher jederz-it vor Augen
haben muß : Verantwortung — o»r Gott wie vor Mensche«. —
In bewegten Worten dankte zunächst Herr Schultheiß Deng-ler für all die Ehre und die herzlichen Wünsche, die ihm
von allen Seiten zu seinem Abschied entgegengebrachtworden
»aren . Nach der feierlichen Beipflichtung d,« Herrn Schult¬
heiß Mutz durch ben Herrn Oberamrmann faßte unser nun¬
mehriger O> »Vorstand in kurzen, treffenden Worten da« zu¬
sammen, « a< er al« Dank und al« Wunsch un« zu sagen
hatte. — Wir alle wünschen unsrem alten Herrn einen frohen
Lebensabend. Er will sich sa noch mehr wie bisher der Land¬
wirtschaft und besonder« der Bienenzucht zuwenden. Mögeer dabet ein „Vaier vieler Völker* werden und viel süßen
Lohn für seine Arbeit haben l Dem neuen Herrn Schultheiß
aber wünschen wir in seinem wie in unsrem Interesse , daß
alle die guten Wünsche und Versprechen vom 1. April 1924
sich verwirklichen, veziaben sei alle«, war den Frieden störenwill I Getragen von dem vertrouen der Gemembe kann ein
Schn iheiß selbst wieder eine starke, aufrechte Säule « erden
zu weiterem Aufbau.

'Allerlei
Die 2agd' auf Verzoll . Drei Vertreter 8«r^ ,amerikani¬

schen Legion" versuchten in letzter Zeit immer wieder, den
bekannten Deutschamerikaner Vergdoll  in Eberbach zur
Rückkehr nach Amerika zu bewegen. Da er sich beharrlich
weigerte, drohte ihm nach der N.B.L. der Amerikaner
Bloos,  er werde von Leuten, die sich in Paris aufhalten,
getötet werden, wenn er nicht zurückkehre.

Die Molar -Raserei. Bei einem Rennen des Kölner
Motorradklubs 1923 wurde der Vorsitzende, Schmidt-Köln,
während er aus der Straße nach Godorf einen durchfahren¬
den Personenkraftwagen aufhalten wollte, rückwärts vor
einem Kölner Motorfahrer überrannt und war sofort tot.
Der Fahrer erlitt einen schweren Schädelbruch und fünf Per¬
sonen der Zuschauermenge wurden verletzt. Schon vorher
war ein anderer Fahrer tödlich verletzt worden. Die Rennen
wurden abgebrochen.

Ans Stadt und Land.
Nagold, den 4 April 1924.

Dis Freigabe des von Amerika beschlagnahmtendeutschen
Guthabens scheint nun endlich in Fluß zu kommen. Der
Amerika-Abteilung des Hansa-Bunds für Gewerbe, Handel,und Industrie , Berlin NW . 7, Dorotheenstr. 36, sind in den
letzten Togen mehrere Beträge zur Aushändigung an die Be¬
teiligten rom amerikanischen Treuhänder in Washington zu-
xegangen, sie hat auch die Mitteilung erhalten, daß nunmehr
«ms baldige weitere Freigaben zu rechnen ist- Befremdend
wirkt es aber, daß von den gesamten beschlagnahmten etwa
L2 000 Bcsitzteilen erst aus rund 4000 Anspruch geltend ge¬
macht worden ist. Möglicherweise haben die Interessenten
«geglaubt, daß ihnen das freigegebene Geld in Deutschland
beschlagnahmt würde; das ist nicht der Fall , im übrigenPeht es auch jedem frei, sein freigegebenes Guthaben bei
«einer amerikanischen Bank in Verwahrung zu geben. Zur
Kostenlosen Auskunst ist die Amerika-Abteilung des Hansa-
Wundes stets gern bereit. Den Anfragen ist ein Freiumschlagfür die .Rückantwort beizufügen.

Das RcffsZeld ins Ausland . Nach einer Mitteilung au-Ve-rm wird der Geldbetrag, der im kleinen Grenzverkehr beider Einreise in die Schweiz mitgenommen werden darf, dem¬
nächst auf 16 Mark für den Tag und 500 Mark im Höchst¬betrag festgesetzt. Das entspricht ungefähr dem Betrag desgroßen Grenzverkehrs.

Der Deutsche Dauernlag 1924. wird in Verbindung mit
der Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft am30. und 31. Mai in Hamburg abgehalien.

Die „Ernsten Bibelforscher". Der St . Gall er  Negie-nmgsrat hat lt. „Basler Nachrichten" das Hausieren mit den
Schriften der sogenannten „Ernsten Bibelforscher", der auchin Württemberg sehr regsamen Sekte, verboten  und
auch die früher erteilten Bewilligungen zurückgezogen. Die
Züricher  Regierung ist diesem Beispiel gefolgt.

Ebhausen . 2. AprN. Abschied und NmtSeinsetzung.
Lin kedeutun-s voller Tag liegt hinter un«, Am Dienrtagden 1. April hat im hiesigen ÄmhauSsaal der Abschied von
Herrn Schultheiß Dengler und die Amt«einsetzung von Herrn
Schultheiß Mutz stattgesnnden. Nachdem Herr Oberamtmann
Münz mit Befriedigung der Lntlache Nu»druck gegeben hatte,
daß auch ein Teil der hiesigen Frauenwelt durch ihr Erschei¬nen dem Ereignt« de« Tage« Interesse entgegenbring» —war bei derartigen Amtshandlungen ihm sonst noch nie be¬gegnet— wandte er sich zunächst an den nunmehr au« dem
Amt scheidenden Schultheiß D - ngler und übermittelte ihmnach einem kurzen Rückblick über seine Tätigkeit den wohl¬
verdienten Dank und die Srüße de» Oberamt«. der Amt«-
Versammlungu. de«VezirKral«, um sodann H Schultheiß Mutz
iu dem Lag seiner Einsetzung zu beglückwünschen. — ImNamen de« Gemeinderat« und der Gemeinde ergriff nun
Herr « emeinderat Kleiner da« Wort und würdigte die Ver¬
dienste de« Herrn Schultheiß Dengler . der in 35j»hriger
der Gemeinde in Treue gedient hat. vor allem wurde auch
die Umigennützigkeit unsere« bisherigen Ortrvorsteher« rüh-
mend hervorgehoben. Al« Zeichen der Anerkennung gab
Arr Kleiner unter Ueberreichung einer mächtigen Urkunde
die Ernennung zum Ehrenbürger von Ebhausen bekannt.
Wir freuen un« mit Herrn Dengler über diese wohlverbiente
Ehrung . — In der Begrüßung von Herrn Schultheiß Mutz
betonte Herr Kleiner den Wert gegenseitigen Verslttndnifser
und friedlicher Zusammenarbeit. Im . Namen der Schule
übermittelte Herr Oberlehrer Römer « nelkennung und Dank
mr alle«, war Herr Schultheiß Dengler jederzeit in dieser
Richtung getan hat in der richtigen Erkenntni« dessen, wa«

Beim 50 Kilometer-Rennen auf dem Buffalo-Sportplatz
bei Paris siegte der Deutsche Karl Wittingin  43 Minuten
25 Sekunden. Zweiter wurde der Belgier Vanderstuyft, drit¬ter mit 9 Runden hinter Wittina der Amerikaner Chapmarm,
vierter mit 18 Runden hinter Witting der Franzose Pariso,

Ein ägyptischer Vorschlag für den Nobelpreis. Der ägyp¬
tische Erstminister Zagkul Pascha hat an das Nobel-Friedens-
prelskomiiee ein Schreiben gerichtet, in dem er E- D, Morelals Preisträger empfiehlt.

Fruchtbarmachung. Südlich von Genthin (Prov . Sachsen)
soll der Fiener Bruch, der nur saures Futter hervorbringt,
entwässert und kultiviert werden. Die Arbeiten waren schön
vor dem Krieg begonnen worden, mußten dann aber einge¬
stellt werden. Die Fläche beträgt 9300 Hektar und es wird
cruf eine Verdoppelung des Ertrags mit hochwertigem Futter
gerechnet. Die Kosten sind auf 800000 Goldmark veran¬
schlagt. 750 Erwerbstose werden aus 200 Tage beschäftigtwerden können.

! HandelsnachrichLen
" Dvtlarldmr. Berlin, 8. April. 4,2105 Bill. Mk. (unv.) Ae«-I park 1 Dollar 4F4. London1 Pfd. Stert. 19,73. Amsterdam1 Gul-! den L7L. Zürich1 Franke« 0,82 Bill. Mk.
! Ans de» Borlbwr Devisenmarkt stieg Paris ans 25.50 GoK-j mark (lvO Franken), Brüssel auf 21.60, dagegen gingen Spcuüe«! Wf 55, Kov«cholge« « f LL.60, Stockholm«ruf 111 zurück.
s Me Börse»str»«r wtvd gleichzeitig mit den Bankprovisionen ab7. April ermäßigt, und -war für Kundengeschäfkeauf 1^ , fürHändtergeschäst« auf 0,4 Prozent; bei ValutaMigationen -er - eul-s scheu Staaten and Gewwm-eu 1,2 sür Kunde»- un- 0,2 Prozent> für Händlergeschäft».
! Geldmarkt. Me immer größer werdende Geldknappheit lsihmt! die Anternehmungüust. Tägliches Gell» 1Z5 v. Tausend, Monat-s geld SK Prozent.

Bankkrach. Es« kn vorigen 3ahr gegrtzn- ekeg Bankhaus lrt
Düffeldorf us- «ru« hjeiuere Bank m BeMu sind zahlungsunfähiggeworden.

Me schweizerisch« Anleihe von 30 Millionen Dollar war Mitt¬
woch schqo Me Storche nach ihrer Auflegungi« AeoporL übLtz,heichM. ,

Stuttgarter Börse, 3- April. Auch die heutige Börse eröffnet«in lustloser Haltung. Die Käufer halten sich noch immer vomMarkt « fern und das geringe Angebot bewirkte ein weiteres Nach¬
beben der Kurse. Me Rentenwerte  konnten sich bei geringemGeschäft knapp behaupten. Feftwertbank Obi. waren bei etwas
nie ärmeren, Kurse gesucht, Reckargold unverändert 2 Bill . G. Don
den Bankaktien  logen Notenbank mit 75 am stärksten ge¬drückt. Dagegen konnten sich die B r a u e re i w e r t e mit Aus¬
nahme von Ravensburg und Hshenzollern, die leicht «-geschwächtwaren , gut behaupten. Mekallakkien  verloren im Durch¬schnitt bis zu 2; Feinmechanik 22,5, Würkt. Mekallwaren 40. Et¬was fester waren hier Ands. Koch mit 12,5 G. und Metall - »ndLackeenvaren Ludwigsburg mit 10,75 G. Der Markt der Ma-
kchinenaktie»  zeigte mit Ausnahme von Heffer, die weiter¬
hin auf 3,75 nochgoben, ein etwas freundlicheres Aussehen. Lanp-heimer Werkzeug 18 G„ Eßlingen 7,7. Autowerke  schwächtenßch mDig ab. Don den Texkilaktien  sind keine nennens¬
wert , Veränderungen zu berichten. Die Kurserhöh-ungen und -Ab-
kchwSchungen hielten sich ungefähr die Wage und betrugen nn
Durchschuikk1—2 Bill . Prozent . Don den DerlagSakliendotierten«. a. Deutsche Verlag unverändert 18 G., Anion 10,5
gegen 10. Der Markt an NährungSmitkelwerten  lagebrnsaük kffklvS bei leicht ermäßigten Kursen. Stgk. Zucker 4Assirmn« SW . Bückenmühle»4,6. Don den sonstigen Wer¬
ke  n sin» «M etwas fester Sekt Wochenheim mit 13 G., AlegelwerkeiLlldunyAnmg mit 10,1 z« nennen. Gut behauptet waren Bremen-N'iW llMch Qel mit WH. Schwöb. MSbetmd. mit 1̂ 5. Ssizt. GchS

mit 100 G. und Würkt . TranSpork mlk 26 Bill . G„ Bad - Anili«
schwächten sich auf 1ü,3, Zementwerk Heidelberg auf 10ch, Kdln-Nottweil auf 8,1, Salzwerk Heilbronn auf 74 B ., SchleppschifsahrBauf 5,3 G., Kraftwerk All-württemberg auf 9 G. und Weag außich G. ab. Mürttembergrsche DereinSbank.

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 3. April . Die Preise Alle»»en unverändert.
Mannheimer Produktenbörse . 3. April . Wegen Geldknapp¬heit und abermaliger Versteigerungen französischen Weizenmehlsverkehrte der Markt in lustloser Haltung . Verlangt wurden füpdie 100 Kg., bahnfrei Mannheim für : änlänü . Weizen 19, ausländ;19.50—20, Roggen 15.75—16, Gerste 21.25—21.75, Hafer 15 biS15.50, Mais 20—20.50, Futtermittel ziemlich unverändert , infolgedes Witterungsumschlags aber eher etwas fester. Weizenkleie Ich

Roggenkleie 9.25, Weizenfutkermehl 12, Roggenfuktermehl Ikt
Biertreber und Malzkeime 15.50—16, Heu 10, Stroh 5.60, je ftttdie 100 Kg. Weizenmehl, Spezial 0, bei den Mühlen 27.75, ausder zweiten Hand 26.75—27, Roggenmehl 24—24.25 bzw. 23.25.

Berliner Getreidepreise, 3. April. Weizen mürk. 17.10—17.60;
Roggen 13.40—14, Sommergerste 17—19, Hofer 12.40—13.1ch
Ueizewmchl 25—27, Aoggemnehl 21—23.25, Kleie 8.70—10.60.

Märkte
Stuttgart , 3. April. Schlachkviehmarkk.  Dem DonnerS-tagmarkt am Dich- und Schlachthof waren zugeführt: 54 Ochsen«27 Bullen , 81 äungbullen, 81 Lmgrinder , 62 Kühe, 398 Kälber;

421 Schweine, 27 Schafe und 1 Ziege- Erlös aus je 1 Pfd . Lebend¬gewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1. Güte 41—46 (letzter Markt
39—43), 2. Güte 28—38 (26—34), Bullen 1. Güte 33—37 (32—3Sß2. Güte 26—30 (24—29), Iungrinder 1. Güte 45—49 (43—47);2. Güte 36—42 (35—40), 3. Güte 26- 34 (26- 33), Kühe 1. Güte29—34 (28—33), 2. Güte 18—26 (unv.). 3. Güte 12—17 (11- 17)!Kälber I . Güte 55—57 (54—56), 2. Güte 48—53 (47—51), 3. Güti40—48 (38—14), Schweine 1. Güte 67—70 (61̂ - 67), 2. Güte 83bis 66 (60—62), 3. Güte 57—61 (53—58). Verkauft wurde alle-ÄMerlaus des Marktes : belebt bei schwacher Zufuhr.

IW. Vorstehende Preise sind Schlachtviehmarkt-, nicht Skcllk-preise.
Mannheimer Kleinviehmarkk. 3. April . Angeführt und Di50 Kg. Lebendgewicht gehandelt wurden: 20 Kälber 50—66 und39 Schweine 54—70 -K, sowie 798 Ferkel und Läufer 13—36 -Md. St . Kälber geräumt; Schweine Ueberstand.
Marbach , 3. April . Viehmarkt.  Zufuhr 30 Ochsen mÄS ' 'ere, 11 Kühe, 52 Kalbinnen und Rinder , 26 Iungrinder und3 Farren . Der Handel ging flau, da für Zuchtvieh immer nochzu hohe Preise verlangt werden. Der Preis für Kühe und Rinde«stellte sich auf 500 bis 650 ^ t.
Reutlingen . 3. April . Viehmark  k. Zufuhr : 10 Ochsen)20 Kühe, 20 Rinder , 10 Kalbinnen, 10 Jungvieh, 90 Milch- und 10L nferschweine. Es kosteten: Ochsen 500—650 -K, Kühe 400—60vjRinder 200—350, Kalbinnen 500—700, Jungvieh 120—350 ,4t.
Laupheim, 3. April . Viehmarkt.  Auf dem letzten Markswurden verkauft 18 Stück Rindvieh . Preis 110—270 ->k, 24L

Saugschweine um 19—26 -K, 3 Läufer um 45—66 -K das Stück.
Viehmarkt Munderkingen , 2. April . Zufuhr : 34 Pferde , 90Farren , 67 Ochsen, 37 Kühe, 158 Kalbeln, 234 Rinder , 15 Mutter»sckweine, 30 Läufer und 573 Milchschweine. Verkauft wurte«17 Farren , 13 Ochsen, 8 Kühe, 78 Kalbeln, 87 Rinder , 10 Mukteri

Ick weine, 20 Länker »" k ^^ -ee—' -" r «rv77 ' »'v .'47r7'—:
i- " ren 130- 306, Ochsen 320—550, Kühe 250- 400, Kalbeln 36Vbis 630, Rinder 120—300 -lt.

110 Mllchschweine. Verkauft wurden 10 Läufer und 110 Mich
sck veine. Preis für ein Läuserschwein 36—56 -4l, für ein Mi - r
sc wein 17—32 „tt. Handel lebhaft. — Backnang:  Aufkr ' l126 Milch- und 3 Läuferschweine. Verkauft 120 Milchschwe ?«
zu 17—28 „k. Läufer wurden nicht verkauft , — Nördlinger«S ugschweine 30—50 Läufer 60—90 -4t d. P . — E h i n g e «rP .siuhr 418 Ferkel . 14 Läufer, 4 Mtiiterschweine. Preise 50-
bzw. 70—100 d. P , Mutterschweine 180—ZOO St , Handel stauWeilderstadk:  Zufuhr 92 Mllchschweine. 1. Sorte 602, 48, 3. 4L EM - das Paar . Kleiner Ueberstaird. — Re litt1 : ngen:  Milchschweine 28—40, Läufer 50—80 -4t. — Munderl
kingen:  Mutierjchweine 160—240, Läufer 50—65, Milchschwerne 20—35.

.sckranne' wurden erlöst^ür Weizen 10.40, Gerste 10.40—11.50, H«,fer 7L0, Wicken 15 und Roggen 8.40 -4l>
Fimchtmärkte. Auf der Schranne in Ehingen  kostete Gerstl«10.30- 11, Hafer 8—8.40, Weizen 10.30—10.50 -4t der Zentner— In Wangen  notierten : Roggen 10.30—12, «Saatroggen 1'bis 15, Gerste 1L5Ü, Saatgerste 13, Hafer 8.50—950 , Saachase«LO—11 -4t pro Zkr.
Stuttgart , 3. April . Großmarkk.  Die Preise haben stä

wenig verändert . Tafeläpfel 20—30, Edeläpfel 30—35 ^ d. Pid.ausländische 40—50 und höher. Blumenkohl 80 -Z bis 1.20 d. A
Salat 40- 60, Lattich- und Ackersalot 2—2.50, Kreffe 1.50, Spinä1.40- 1.50 d. Pfd . Radieschen 30—35, Rettiche 60—80, Karotte,L.OOd. Bund . Landbutter 2.00, Tafelbutter 2.10—2.30, holl. 2.4«
bis 2.50, amerik. Schmalz 74—76 d. Pfd . Eier 11—12, Italien ^ .12. Steiermärker 11, Enteneier 13, Gänseeier 25—30 d. St.

Derlitt
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London 1
Reuyork '
Paris
Schweiz
Spanien
D -Oester.
Prag
Ungar«
Slrgenttnien
Tokio

Devisenkurse in Billionen

100 Guid.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

10V Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100000 Kr.

1 Peso
1 Yen

Danzig MD , GM

2. April 3. A,Geld Brief Geld
155,61 156,39 156,3621.15 21,25 21.55
57,36 57,64 57,36
69,82 7018 69,4311122 111,76 110,72
18,85 18,95 18,85
18,055 18,145 18,055
4,19 4,21 4,19

24,94 28.06 26.14
73,57 73.93 73,57
56,66 56,84 54,86
6,06 6,12 6,06

12,71 12,79 12,716.38 6,42 6,38
1,385 1.396 L375
1,795 1,805 1,79572,21 72.59 72^ 1

Brief!
156.14 ,
21,65
57.64
69 77

111,28 -
18,95 l
18.14S
4.21 '

25.28
73.98 -
55.14 -
6.12 s

12,79 '
6,42 !
1,39«
1.808s

72̂ 9 j

. Vte Zufrchr KE« Lustmaffeno»S Nvrdenrvpa HAI an. FBI
skanlstag und Sonntag ist immer»och vielfach bewölktes, aaßkattatzt»s rauhes Wetter zu erwarten.

Bestellt de« ..Gesellschafter!"



Reichs- und Landtagswahl.
Für die am Sonntag » de» 4. Mai 1924, von vorm. 8 Uhr di» nachm. 5 Uhr stattfindende Reichstag»- und Landtagswahl hat

da- Oderamt nach Anhörung der Gemeindebehörden die Abgrenzung der Sdsttmmungrbezirke und die Bestimmung der NbsttmmungS-
rSume vorgenommen und ff. AbstlmmungSvorsteherund Stellvertreter ernannt : l l85

Nr . l Abstimmuugrbkfirk. l Abstimmuuggraum. AbSimmungsoorDehtr ^ Krffku Ztelloertreter

i Nagold Bezirk I . . . Stadtteil abswärts recht»
der Lalwrr-, Markt- und Rathaus Stadtschultheitz Maier Siadtpfleger Lenz

Iselshauserstraße
2 .. Bezirk II . . . Stadtteil auswärts link»

dieser Straßen
Erdgesch. d. alte»
(K»ad.)Schulhss.

Oberlehrer Günther Obersekretär Schuster

3 Altensteig -Stadt Bez. I Stadtteil links der Nagold Ra >hau« StadtschultbeitzWelker Sparkasster Walz
4 Bez. II Stadtteil rechts der Nagold Untrs. Schulhaus Siadtpfleger Pfizenmaier Verw.-Akt. Kalmbach
5 Altensteig -Dorf . . . (Gesamt-)Gemeillde Rathaus Schultheiß Seeger Gdepfleger Kalmbach
6 Beihinqe » . ^ Franz „ Großmann
7 Berneck. Stadtsch. AmlSv. Braun Gderat GrotzhanS
8 Beuren . . . . . . . Schultheiß Kalmbach . Keck
9 Böfingen. , Broß Gdepfleger Rentfchler

10 Ebershardt . . . . „ Rothfuß Christ Weil
11 Ebhausen. „ ., Mutz Gderat Kleiner
12 Effringen. „ , Höhn „ Christ. Geigle
13 Egenhausen. „ Rarh , Brenner
14 Emmingen. » H der . Roh
15 Enztal. , Slieringrr „ Erhardt
16 Ettmannsweiler . . . , Kübler „ Watdelich
17 Fünfbronn. „ Schwemmte « Kolmbach
18 Garrweiler. « Kalmbach Gdepfl g-r Seeger
19 Gaugenwald . . . . , Dürr Gderat Rupp»
20 Gültlingen. « Wtdmann „ Bühl«
21 Haiterbach m Attnutfra Stadischultbetß Bernhardt „ Gutekunst
22 Iselshausen. Schulthe ß Rruser „ Biix-nstein I
23 Mindersbach . . . . , Dürr „ Heiller
24 Oberschwandorf . . . . B. ss.y „ B e iner
25 Obertalheim. , Zink „ Schlotter
26 Pfrondorf. „ Vetter . Renz
27 Rohrdorf. „ Schmidt , Gießbäder
28 Rotfelden. „ „ R -ntschler . Ulgericht
29 Schietingen. „ « Theurer Gdepfl Rrulchenberger
30 Schönbronn . , Ziegler „ Stockioger
3l Simmersfeld . . . . „ Metzger Gderat Buchfink
32 Spielberg. „ Wagner „ Kisnzle
33 Sulz. » Barth „ Beßler
34 Ueberberg. > « Keppler Gdepfleger Rentfchler
35 Anterschwandorf . . . ! Gemein berat Wolf Goerat Kehle

36 Untertalheim . . . . Schultheiß Klink „ Kläger
37 Walddorf mit Monhardt „ Rentfchler « Schüler
38 Wart. . . H irlmann « Großwann
39 Wenden. Walz

Stadtschullheiß d'Argent
« Großmann

40 Wildberg. - - „ Rau

Die Gemeindebehörden werde« angewiesen. Vorstehendes ortsüblich bekannt zu machen. Die Bekanntmachung ist dem Abstim-
mungroorsleher zur Benützung tut der Wahl aukzuhändtgen.

Nagold,  d -n 3 April 1924 Oberamt : Münz.

1200 Nagold.
Reinhold Rauser,  Kalkwerksbefitzer hier hat

dat Ge uch gestellt, die zwilchen leinen beiden Kalk
steinbiüchen im Gäuspitz liegende Fläche de-

Rldiregs Rr. N semm» Heerstriltzc
entlang den P . N . 5068—5071

als embehrllch usMhe»«.
Etwaige Einwendungen gegen die Aufhebung sind
seiten» der beteiligten Güterbefltzer binnen L Wochen
beim Ttadtsch. Amt geltend zu machen.

Den 3. April 1924. Gemeinderat:
Vorst. Mater.

Nagold.

fertigt

sk . iiml llztsk-liszekiilck

6 . V/ . ^ >331 ^ .

Bewerber
um die auf 1. Juli d. I zur Erledigung kommende

Faselviehwärterftelle
wollen sich binnen 2 Wochen beim Stadtsch Amt
melden, wo auch die Belohnung- - und AnstellungS-
be-ingungen zu erfahren sind. 1199

Den 8 April 1924. Stadtsch .-Amt : Maier.

Effringeu.

Nützholz-
VerkMs.

Am Samolag , den 8 d. M nachmittag» 2 Uhr
verkauft die Gemeinde 8 Rm . Erlenholz aus
Platz in Schwarzenbach b. Ejelstelgle.
1191 Semeinderat.

Die soeben erschienenen

Amts- llilil WMckM MW
skr die e». Dolkoschnlen

sind oorrät 'g bet

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Lehr-Verträge
Borrätig bei 6 . >V. Kaiser , Nnxolck.

Anzeigen
jür die Ssvlsiags.Nvmmer

wollen heute noch'

aufgegeben werde « .

kvsvdSttsstellvä«8  Sesellsvdstter.

..Kl« "kMMdaller
mit ecdter Oolükklier

sowie suck mit Lrsatzkeäeru
in verschiedenen Preislagen vrieäer ru Kaden bei

k . V . Lsises , öockkällälllllg , ktsgoiä.

Oele , u . >
jester ^ rt kauft luäustrie , Gewerke uuä privat I

am Kesten im SperialAesckSkt der 352  W

Ivlslon kir4 I

Such fü- sofort lücht.

W« »» .
Zug etw bringe ich mich
tm Anfertige» sSmtl.

Holz-1. Steiu-
Mdhmrlirlielttil
«n empfehlende Erinne¬
rung . 1195

llolrdiläkauer, Kagolä.

Verlaufen
hat sich mein 1197

Mss-M Me)
schwaz mit ge b ' /i Jahr
alt^ auf den Ruf „Rolf"
g-hend. Um Mitteilung
gegen Belohnung bittet

Rudolf Kapp,
Emmtna -i straf?- Nagold.

Nogold . 1192

Me »,
Mttilh
verknust

Wer?  sagt d. Geschäft,-
stelle de» Blatte».

Lat.-u. Realschule Nagold
begebt am Samota », 8 April 1924 vorm . 9 Uhr
im Trandensaal die Fahres - Schlvßfeier
mit Gesang»- und Gedichtvotträgen durch die Schü¬
ler und Jahresbericht von St .-Rat Nagel. Hiezu
werden die Eltern der Schüler und Schülerinnen
und Freunde der Schule geziemend eingeladen.

Nagold, 2. April 1924. St . R . Na,ei.

^ vom ilstirgang 1898 ^
2üü treffen sich am Samstag» 8. April, abends —
^ V»9 Ahr zu einer Besprechung betr. Au»-
—  fing usw. in der R -st. z. »Eisenbahn ". ^

2L Vollzählige» Erscheinen aller 98:r erwarten —

—  1189 die Einbernfer (Modell 1898). ^

M »I>lI!>lli»lIIIIttIlI»Il>IIII!I»1lIII>M

Nüdm Zuge Uälleiikn
im /liier von 14—16 lakren rveräen so¬
fort einxestsilt ; Autor Verdienst k ir»r
Isurer L llelbl, Lckukkabrik, Aiiläbkkfl.

Hess Krsze»
mit keinem USrelissiokl

> I>>Sdisektel
> 1.35—1.U I»ml>lom

LLUpt verlreuksstslls
Gl. VV. Lalssr.

Nagold . 1168
Einen Wurf schöne

Milchschweine
verkauft am Samstag  5.
April vormittags 11 Uhr.

Fritz Moser , Bäckermstr.

Ziimr-Wch.
Jüngerer Km sucht1-2
freundliche möblierte

Zimmer
mit Zeisuug und Dicht.

Angebote unter Nr. 1196
au de« „Gesellschafter".

Oderschwandorf. '
Einen kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre

Gg . Schuor »,
1186 MÜHledesitzer.

E n jüngerer , tüchtiger

Wrdekacht
kann sofort  eintreten
bei 1187

A. Kehr, Altrustrig.

8»böv« nvä Luxlsieb xr »k-
lisotl« Oesederrk«

rar Lonürwution n.Oiterr»
»ioä:

kMeäkrdältkr
wir eekten Ooläkeägrn
»oboo ^on N . 5.- »n

kwdIMM«
io ELl»Iitb o. Lilker

keine

8edreidgsnittllrell
fmeksne u. ki'lkimnk !'

io Krosser > a»rrLl>l bei

6 .^ . Xaiser.

Achtung!
Empfehlez.Konfii mation

frische Molkerei-
Tsselblllierzu2.30 M.
sowie von morgen SamS-
tag 1 Uhr ab frische»

billiges RiihgenW
Klnmkukoht»au 80 a»
Spinat Ksd. 80 ^ a«
Kopssalat Stück 40 ^ au
Kabirsche» Kuscht 40--Za»
große Gurke«St.v.2^ au

' LIvAlvr
Mark .str. 227 II.

die nur dtretr an Ver¬
braucher beirrt , sucht z»
sofortigem Eintritt tüch-
tige. streng sollöe und zu¬
verlässige

vetsil - keieemle
hauptsächlich zum Besuch
der Landkundschaft. Be¬
werber, dt« bet »« selben
berekS eingefüdrt und
branchekundig sind, be-
vorzuat. « ,

Erst Angebste mögl.
m. ZeugniSabschr. u. An¬
gabe vor Referenzen um.
Nr. N90 an d. «G-stU'
schofler".

Deute«
abrub8 AP

probe.
«Traube".
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